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„DIeE SING wieder da, WeI| SIEe
unsterblıc SINd!“ (Lacordalre

f Aufbruch und Neuansdtze IM katholischen Ordenswesen des I9 Jahrhun-
derts Beispiel Preulßens

CT französische Dominikaner und be- hältnisses zwıischen Kirche und aa In
eutende redıger Henr1-Dominique Frankreich seıt 150L1, U Konkordat und

Lacordaire -1 kommentierte 1839 einseltige staatliche Gesetze, ass den OIZ
In seıner chriıft „DIie geistliıchen en und und die Genugtuung dieses Priesters, der den
UNsere Zeıit“ dıe ach den mbrüchen der Dominıkanerorden In Frankreich als dessen
Französischen Revolution und der Napoleo- erster Provinzıal wıieder heimisch machen
nıschen Ara erstaunliche Restauratıion der sollte, durchaus verständlic erscheıinen. DIe
katholische Ordensgemeinschaften In S@e1- fast sänzliche Zerstörung der Ordensland-
111e  3 Land mıt folgenden orten „Das Dera- schaft NO Aufklärung und Französische
de ist der Ruhm Frankreichs In diesen vIier- Revolution schlien überwunden. Waren auch
zZ1g Jahren, dass CS die 1nwleder her- die alteingesessenen Seelsorge- und Mis-
vorgebracht hat, dıe nıemals vergehen dür- s1o0Nnsorden 1M ersten Drittel des Jahr-
fen S IC darın der atur, die auch die al- underts zahlenmäls1g och recC unbedeu-
ten Stämme, deren ipfel den früheren Se- tend, entialteten die „neuen“ ongrega-
ScCAhliechtern ZA DL chirme dienten, nıeder- tionen ingegen insbesondere 1mM Bereich
WIT: aber die Keıme derselben flegend EY- der Volksschulbildung und Krankenpflege
hält, und Junge Stämme daraus erwachsen eıne ungeahnte Tätigkeıit Im Jahr 1815 Sab
ässt, deren CNatten und Früchte dıe Nach- CS In Frankreich ereıts Ordens-
kommenschaft genleisen WITd. Wer e1- schwestern, die auf 43 Kongregationen In
el eım zerstoren strebt, wıll die Eın- 1.829 Häusern verteı9 1830 65

ereıts Schwestern mehr, und das Inetizung und Herrschaft des odes; und Se1-
ühe wırd eWl vergeblich SC weil 65 Kongregationen und 2875 Häusern.“

Gott, der dem illen des Menschen wohl e1N- Konnte CS angesichts dieser Entwicklung e1-
111e selbstbewussten Ordensmann MICzelne Daseynsformen preisgegeben hat, ihm

ennoch keine aCüber den rsprun der- vorkommen, als sel das Ordenswesen In S@1-
selben erlieh DIie atur und dıie Gesellschaft ner Gesamtheit unüberwindlich, Seradezu
werden In der ihres unveränderlichen unsterblich? Mussten dıe Gegner der Kirche
Lebenssaftes STEeis dieser Traumspeculanten und der en nıcht WIe „Traumspeculan-
potten, welche wähnen, s1e könnten die We- ten  6 aussehen? Kın wen1g überspitzt kann dıe
senheiten erwandeln und eın Gesetz könne oben zıtl1erte Aussage Lacordaires vielleicht
die Eıchen und die Mönche tödten Und 1U  S ıIn der nappen ese zusammengefasst Wel-

seın azı „Eichen und Mönche sınd den „DIe en sind wıieder da, weiıl s1e
sterblich.‘“) Kın 1C auf die Entwicklung der sterblich SIMa oder, vielleicht nıcht Dgar
en und Kongregationen In den fastı vier martialisch, „weıl s1e unersetzbar SIMa Und

das Wiederautfblühen der en War be]l WEeI1-Jahrzehnten nach der Neuordnung des Ver-
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tem NIC 1L1UTr eın Phänomen, das sıch In dem aa L1UT Pensionskosten für die Mıt-
Frankreich, der damalıgen katholischen lieder aufbürdeten, fanden wenıger eaCcCN-
Führungsmacht, bemerkbar machte, SO11- Lung, wurden allerdings In der egel In e1-
dern ebenfalls In den meılsten anderen Ka- L1 zweıten Sut anderthalb Jahr.
tholischen Ländern Kuropas 1Im beginnenden zehnte späater ebenfalls aufgehoben; S1€e DdAS-

Jahrhundert Am eispie Deutschlands, sten infach MC mehr In eıne VO auikla-
rerischen Nützlichkeitsdenken bestimmteund da schwerpunktmälsig Preufsens, soll 1ImM

Folgenden dargelegt werden, WIe sich die Zeıt ıne weıtere ufhebungswelle folgte
uckkenr der Ordensgemeinschaften KOM- schliefslich Anfang der 300er re des 19
kret Ollzog, welche Interessen sowohl VON Jahrhunderts Nur wenıge Niıederlassungen
kırchlicher als auch sSsTaatlıcher e1ıte el ollten auIigrun: sSsTaatlıchen Desinteresses
SIC.  ar wurden und welche Schwierigkei- HIS ihrem Aussterben auigrun des Ver-
ten auftraten Sınd die en WITrKIIC ‚Au bots, Novızen aufzunehmen, eın bescheide-
sterblich, unersetzbar“, oder War das n_ 11eSs Daseın Yısten können. BIs ZUT des
te achstum der Gemeinschaften 1M Jahrhunderts War dıe eutsche Kirche
Jahrhundert L1UT zeıtbedingt? DIe Beantwor- mıiıt faktisch eıne Kirche ohne rden, mıt Ver-

Lung dieser Fragen sol] In einem dreifachen einzelten Ausnahmen In dem als MULZITE
chritt seschehen UNnNnaCANSs ırd In e_ sesehenen karıtatıiv-krankenpflegerischen
wählten Beispielen auf die Wiederherstellung Bereıich, WIe och aufzuzeigen ist. Kür dıe
und Erneuerung der sSogenannten „alten (Ge* Bewältigun kultureller, wissenschaftlıcher,
meılnschaften“ eingegangen, dann auf das seelsorglicher und karıtativer uTrgaben In
Entstehen Seelsorgeorden und MI1S- den katholischen Regiıonen Deutschlands De-
s1ionsgesellschaften, SCAII1e  IC auf das DEe- eutete dies schlichtweg eıne Katastrophe
radezu explosionsartige achstum der karı-
tatıv tätıgen Gemeiminschaften Preulsen, des-
SC katholische Regıonen eın und Ruhr Wiederherstellung Uund ErNeUEe-
SOWIE In Schlesien agen, bietet sıch auTZ2run: '1un der ‚alten  C Urdensge-
seıner konfessionellen, esellschaftlichen meırnmnschaften
und natiıonalen HMeterogenität, seıner mehr-
eıitlic evangelischen Führungsschicht In Deutschlan WarT die Sıtuation ach der
WIe seıner überragenden un 1Im dama- Neustrukturierun des kırchlichen Lebens alß
en Deutschlan: als eispie für die Or- 6SN M® eın drückendes Staatskirchentum
denspolıti eiınes deutschen taates gekennzeıichnet DIe Landesherren schöpften
Die Säkularisation des Jahres 1803 edeute- das ihnen verliehene Aufsichtsrecht über die
te eınen Dislang noch MI dagewesenen Kirche vollstandı und bedenkenlos AauU.  N

Tiefpunkt für das klösterliche en In Auch Ordensniederlassungen NIC. oh-
Deutschlan: Der Reichsdeputationshaupt- staatlıche Genehmigung möglıch Auflö-
chluss VOIN Regensburg estimmt, dass sungen VOIN Mendikantenklöstern fanden VeI-
die Klöster und Stifte ZUT „Ireien und auSsS- inzelt HIS Z Jahrhundertmitte
schliefslichen Verfügun  6 des Landesherren Als eispie kann die preufsische Provınz
stehen Relativ ZU wurden HIS etwa 1810 Westfalen herangezogen werden, In der die
die begüterten Abteien aufgehoben, die den etzten Klöster erst sehr spät aufgehoben WUT-

Besitzern eınen finanzıellen Anreı1z den, und ZWar bezeichnenderweise
oten, VOT allem die mehr als 150 Benedik- dem Jahr der Sroisen Revolution, die chliefs-
tinerklöster. Den Niederlassungen der Men- lıch auch für Deutschlan: einen Wendepunkt
1kanten, bel denen MC allzu viel olen In der Ordensentwicklung ringen sollte Ge*

nerell ist die Zeıt ab 185(0) In Deutschlan dieWarl, die vielmehr 1M ihrer Aufhebung
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Zeıt eiıner ersten stärkeren Entfaltung des Or- der eıne Niederlassun errichten und ZWarTr In
denslebens, die fastı zwelieinhalb Jahr- dem 1835 verlassenen Kapuzinerkloster In
zehnte, HIS Z sogenannten Kulturkampf, erl Zahlreiche weıtere Gründungen, auch
andauern sollte Es ist dıe Zeıt, da sıch als ble1i- der Kapuzıner, folgten aralle Z Rückkehr
en olge der Revolution VoNn 1548 der frü- der Mendikanten erwachten wieder all Jene
here elserne Y1 des tarren Staatskirchen- Formen kiırchlichen Lebens, dıe die a_
(UumMS ockern sollte Eın absolutistisches Kır- rung, auf Pfarrseelsorge, Schule und Carıtas
chenregıment War In einer ase der politi- konzentriert, zurückgedrängt Al
schen und esellschaftlıchen Umwälzung In fahrten, Exerzıtien, Volksmissionen alles
Deutschland MI mehr konsequent urch- traditionelle Aufgabenfelder der rdensge-
zuhalten Bereıts seıt den 330er Jahren begann meıinschaften. Bereıts 18406 der damalı-
sich In der katholischen Kırche Deutschlands De Paderborner Bischof Franz Drepper das

Volksmissionswesen In seiınem Biıstum MEeUuUeıne geistliche ewegun entwickeln, die
eıne Befreiung der Kirche VOIN sSTaatlıchen eoradne und dıie Koordination seinem D1IÖ-
/Zwängen anstrebte und eıne Überwindung zesanprıester Joseph Hıllebrand übergeben.”
der bisherigen andeskirchlichen Zerklüftun- Als Volksmissionare tanden jedoch fast AauUs$s-

gen zugunsten eıner In zunehmendem alse schliefslich Ordensmänner Z Verfügung
Vo aps beherrschten Universalkirche DYO- der Weltklerus die neben der eıgent-
pagıerte. Zum WUSDEUC kam der Konftlikt ıchen Pfarrseelsorge anfallende Arbeitslast
zwischen Kirche und aa 1ImM Streıit dıe ME allein Lragen können. In den spaten

1840er Jahren CS In erster Linıe Men-sogenannten Mischehen, der seınen Höhe-
pun 1837 In der Inhaftierung der YZDI- 1kanten, neben vereinzelten Redemptoristen
schöfe VOI Köln und nesen-Posen, Clemens und auch schon Jesuıten, die insbesondere In

ländlichen (Gemeinden des Bıstums s_August Droste Vischering und
Marcın VOIN Dunın SulgustowskI 4-18  } mıissıonen abhielten Und das Bedürfnis der
finden sollte Bekannt wurde diese Auseıln- Gläubigen nach eıner olchen Art geistlicher
andersetzung unter dem Begriff „Kölner Wiır- Yöstung, nach Jahrzehnten der Entbehrung,
ren“.* DIie Kirche Sıng moralısch SSaus WarT ro Von einer Volksmission der Yran-
dieser Auseinandersetzung hervor. Etwa VOINl zıskaner 1Im sauerländischen Neheim 1851
diesem Zeitpunkt begann sich die Kirche wird berichtet, „dass aubıge HIS 18 Stun-
aUuUSs eiıner bislang als selbstverständlich EINPD- den unterwegs die Patres hÖö-

renN, und 2() Beichtväter JTage lang VOfundenen Abhängiıgkeit VOIN der preulsischen
Monarchie lösen und sıch MC mehr als Morgen HIS In die aCcC das Sakrament der
eiıne Aatsanstalt fühlen Andererseits Bulse spendeten.“® In Olpe warteten dıe Men-

schen schon In der A ZWE] Uhr aufWar der aa unter dem seıt 184() regiıeren-
den und VOT der OmMmanlı beeinflussten KÖ- Einlass In die Kıirche, eınen der wenıgen
nıg Friedrich Wılhelm durchaus willens, Stehplätze unter der Kanzel ergattern Seıit
die leidigen „Kölner Wırren“ beizulegen, den 158065 wirkten zudem auch Lazarısten, VOT Al
veränderten Gegebenheiten echnun Lra- lem In Mitteldeutschland, bel Volksmissionen
9en und der katholischen Kirche weıterge- mıt Im esamten Bıstum Paderborn chliefs-
hende Rechte sewähren. SO erhielten bei- lıch wurden bIS ZU Begınn des Kultur-
splelsweise dıe seıt der Säkularisation eın be- kampfs Anfang der 18/0er re mehr als 400
scheidenes Daseın fristenden Bettelorden olcher Volksmissionen abgehalten
1843 die lang ersehnte Erlaubnis, wleder NOo- nter dem kunstsinnıgen Monarchen YIe-
vizen aufzunehmen. Und fünf re darauf drich Wılhelm zeichnete sich also ereıts
onnten schlıe  C FranziıskanerZersten sehr früh eıne Liberaliısierung des 1IrCN-
Mal seiıt der Säkularisation In Westfalen WIEe- iıchen Lebens In Preuilsen ab In dem nach

O



[D}
Österreich zweıtgrölsten deutschen Bundes- sorgetätı In Deutschlan: wılıeder aufzu-
STAa herrschte In den ZWEe] Jahrzehnten HIS nehmen. DIieseCerfolgte In den Jan
ZU Begınn des Srofsen Kırchenkampfes ren SCn 1848 unspektakulär und In FKtap-
1871 eıne Zeıit der 1mM Vergleich den DEn Man wollte SCAIIIEeE  e Abwehrreaktio-
deren deutschen Staaten fast uneinge- HEn lIıberaler und konservativ-evangelischer
schränkten reınel für dıe katholische KIr- Kreise vermeılden, denen allein der Gedanke
che Erschütter und Seschwächt VOT denn dıie ÜE dieser allls besonders „ultra-
ruhen der Revolutionsjahre, Preulsen montan“ und somıt natıonal unzuverlässig
seıne Kirchenhoheit eingeschränkt und der seltenden „schwarzen eselle  c deutliches
Kirche eıne reıhel ewährt, WIe S1€ diese Unbehagen bereitete Auch die protestan-
och keinem Zeıtpunkt besessen SC dominierte Führungsschicht Preufsens
Der e1gentliche, rechtlich fassbare Urcn- sah den Jesulıtenorden als die Speerspitze VOIN

undNUC einem Sewandelten, auf einer LIECU- „Papısmus“ „Gegenreformation“
Grundlage stehenden Verhältnis zwıschen schlechthin DIe Patres begannen 15848

aa und Kirche ollzog sıch erst Uurc den nach ihrer 1ImM Zuge des „S5onNnderbundskrie-
Erlass der freiheitlichen ‚Verfassungs-Ur- Ses  c erfolgten Vertreibun aUSs der chweIlz
un für den Preufsischen Staat“ VOIN SIl In Deutschlan zunächst als Hausgeistliche
Januar DIie dort „ZUIMM VerfassungSs- aufden Anwesen westfälischer Adeliger.!© Von
srundsatz erhobene Assozilationsfreiheit der dort aus wurden kleinere uTgaben 1mM m-
Religionsgesellschaften  C6 bedeutete, dass sıch land etwa 1M Rahmen VOIN Volksmissionen
jedes Glaubensbekenntnis organısieren oder Predigtaushilfen, auch In SOWC CXDO-
konnte, „ohne hierzu STaatlıcher Genehmi- nıerten Kirchen WIe dem Dom Münster
gung edurien oder eın STaatlıches Verbot übernommen. Bereıts seIit dem Sommer
besorgen müssen‘‘.® Darüber hinausge- 1848 fanden 1ImM ünsterland, ohne Srölseres
hend War der aa dazu bereıt, weıtgehend uisehen CMMELQCN; kleinere Mıssıonen VOIN
auf seın „1US CIKOA Sacra”,  “ also seın eCe al- HIS a!  en ESs War schlie  IC auch
le äaulßeren Angelegenheiten der Kirche eın eliger, Graf Joseph Cr der Z
bestimmen, verzichten. SO kodifizierte CSl selben Zeıt den Anstolils ZAUDG Errichtung eıner
das CC der Religionsgesellschaften, unter leinen Ordensniederlassung In Ostenfelde
denen 6 dıe evangelische und katholische he]l Warendorf en sollte Weıtere Nieder-
Kırche ausdrücklich hervorhob, „Ihre Ange- lassungen olgten, darunter dıe In Marıa
egenheiten selbständig“” ordnen und aaC. die bis ZU Begınn des Ersten elt-
verwalten. Hıermıit wurde rechtlich, WenNn kriegs einer der WIC.  1gsten theologischen
auch MC faktisch die Irennung VOIN aa Zeitschriften Deutschlands den Namen DE-
und Kirche vollzogen DIe kirchenfreundli- ben ollte, den „Stimmen aus Marıa Laach“
che Entwicklung, die mıt der Beilegung der Verhältnismälsig SpäaL, wohl ihrem Wesen ent-
Kölner Wırren begonnen a  © erreichte da=- sprechend, ehrten dıie mehr kontemplativ
mıt ihren Höhepunkt Mıt e salten die ausgerichteten en nach Preuflsen zurück.
Kırchenparagraphen der preufsischen Ver- Von MI unterschätzender Bedeutung für
assung fortan als agna Charta der KIr- die theologische, insbesondere lıturgische,
chenfreiheit. aber auch künstlerische Entwicklun In
DIie Wiederbelebung des katholischen Or- Deutschlan: sollte die Errichtung elnes Be-
denswesens Yrhielt urc das staatliche Ent- nediktinerklosters In der IM oberen ONauta
segenkommen eınen zusätzlichen selegenen und Z 1850 preufsisch WOT-
Nun konnte 6S auch eın en WIe die (5e- denen ehemalıgen Fürstentum ohenzol-
sellschaft Jesu, die In anderen Ländern noch lern-Sigmaringen sehörenden Ortschaft Be-
oder erneut verIo wurde, hre Seel- Uron WE die dus dem Rheinland ebürti-
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gen und zunächst In die römische Benedik- Berlin Jjedoch ereıts Ende der 1860er Yre
tinerabtei a0O10 fuor]1 le [LL1LUTaA eingetrete- die ro Eiffizienz, mıt der die katholische
el Brüder Rudolf (1825-18 und YNS Kirche In den Jahren die Verfassung

olter 1863 werden.!! Als dau- für hre Zwecke auszuschöpfen verstand. Ins-
erhaft rägend sıch für die beiden YUun- besondere die STar expandıerenden en
der die begegnung mıt dem Abt der französi- und Kongregationen, namentlich die Jesul-
schen Benediktinerabtei Solesmes, Prosper ten, bereiteten dem aa Sorgen. So stie
Gueranger X erwlesen, der 1ImM die Zahl der Ordensniederlassungen 1mM OTE
Rückgriff auf altkiırchliche Quellen und die raum zwıischen 1855 und ISOn also inner-
Tradıtion der Maurıner dem modernen ene- halb VOIN ZWO Jahren, VON 69 auf Z die
dı  inertum nach 1833 einen ausgesprochen der Ordensangehörigen VOIN 976 auf 6.54.5.16
lıturgischen, aber auch allgemein wWwIlIssen- Der NIC Qanz unpartellische, dem natiomnmal-
schaftlıch-theologischen Schwerpunkt QE- lıberalen en zuzuordnende zeıtgenÖSssı1-
ben versuchte. DIie VOINl ater Desiderius eNz sche Staatskirchenrechtler Paul Hinschius

Beuroner Kunstschule, beschreibt das Verhältnis ZWI1-
das Palımpsest-Institut des Paters an Dold schen Kirche und aa In Jjenen Jahren rück-

SOWIE das ach dem weıten 1ıcken folgendermafsen „EKinerseılts eın
Weltkrieg aufgebaute Vetus-Latina-Institut ZAUM Angrıff bereiter er Klerus, eıne
begründeten den Ruf des 1884 ZAU YZaDtel Schaar S1C!] VOIN nıederen Geistlichen, SOWIE
erhobenen Osters auch über die kiırchlichen VOIN en und Kongregatıonen 00000 erIuU-
Grenzen hinaus. UrcC dıe besondere gung desselben und eıne der Herrschaft der
und Erforschun der ıturgıe wurden Beu- Führer ergebene, In kırchlichen Vereinen
1ON und seıne Tochterklöster Maredsous, hbe] und Brüderschaften hbesonders vorbereitete
Namur In Belgien elegen, ont GCesar LÖ- katholische Bevölkerung, andererseits die
wen!? und Marıa aal 1MmM ausgehenden 19 Staatsregierung, UKE dıie bısherige Praxıs
Jahrhundert VOr em In Deutschlan Miıt- jedes wırksamen Abwehrmittels eraubt
inıtlatoren und Förderern der „Liturgischen Pn C DIiese Auffassung VoNn einer {reien
ewegung“, die WIC. Vorarbeiten für die Kirche In eiınem unfreien Staat’ War In SHaAalsS-
Liturgiekonstitution des Zweıten atUıkanı- nahen Kreisen weıt verbreitet SO kann CS
schen Konzıils eisten sollte Zu MNeNNenNn sınd kaum verwundern, dass selbst konservative
In diesem Zusammenhangzder Beuroner Bevölkerungsschichten se1it der 60er
OM seim Schott 3-1 mıt S@1- re mıt der Forderung der lıberalen Be-
111e  Z bekannten ‚Volksmessbuc aber auch wegung nach Zurüc  rängung der athol
gut dreIi Jahrzehnte später) der Laacher Abt schen Kirche aus esellschaftlichen Schlüs-
Ildefons Herwegen (  4-1 und der dem- selposıtionen erinnern ist dıe eist-
selben Kloster angehorende ater unıber TGC Schulaufsicht sympathıisıierten und
en313 der Ruf ach eıner Neubestimmung des Ver-
Bereits drel re Vor den Benediktinern hältnisses zwıischen aa und Kırche auter
ren Trappıisten aus der be]l Mülhausen 1Im - wurde. Eın erstes, warnendes Zeichen für e1-
SdaSS gelegenen el Oelenberg ach Yeu- radikaler werdende ımmun unter der
isen sekommen, In der Nähe VOINN eım- nicht-katholischen Bevölkerun auch
bach In der ife] das Kloster Marıawald gegenüber den Ordensgemeinschaften WarTr
errichten.1* Aus Mehrerau hbe]l Bregenz KaL der sogenannte 99  O0aDıter Klostersturm
Inen schliefslich 1888 Zisterzienser nach Ma- VOo August 1869 Aufgehetzt UG lıberale
rienstatt 1ImM Westerwald.!> Presseorgane wWI1Ie die „Vossische Zeıtung“
Mit wachsendem Mısstrauen und Nmu De- oder auch dıe atirezeitschrift 9  addera-
trachtete das staatlıche und esellschaftliche datsc eıne Volksmenge versucht, das
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noch Junge Dommnikanerkloster 1ImM Berliner ten .40 Fünfre darauf schlossen sıch ihnen
Stadtteil Moabit turmen und die Or- dıie Redemptoristen dıe „mıt Oorlıebe die
densmänner vertreiben. Der Mob konnte ark und In der ark Bochum ZAUL hlei-
NODAK den Eiınsatz elıner Polizeihundert- benden Wohnsitz erkoren, 1M Herzen
schaft In seiıne Schranken Sewlesen werden.!$® der Industrie unter allen Schichten, vVorzug-
Der freiheitliche urs Preuisens erfuhr Je- lıch unter der arbeitenden Klasse, ihrem SDE-
entTalls ereits nach wenıgen Jahren, 1ImM Kul- ziıfischen Berufe obliegen“*.
urkamp VON 1871 HIS 155/, eiıne radıkale
Korrektur. DIie 1ImM Zusammenspiel mıt lıbe-
ralen Kräften erlassenen harschen ntier- DIe Entstehung Seel
drückungsmalsnahmen des Staates onnten sorgeorden uUund MIssSIionsge-die ase des Wiederaufblühens der en sellschaften
In Preuisen allerdings [1UT kurzfristi unter-
rechen BIs weıt In das 20 Jahrhundert AIn Wiıie Lacordaire In seinem oben erwähnten
eın ollten insbesondere die MI1S- uchleın ereıits andeutete, War der eım des
s1onsgesellschaften und Schwesterngemein- katholischen Ordenswesens In Frankreich
ScChHhalten YOLZ des L11U  z herrschenden - nıe Qanz untergegangen. Kın erstes zartes
ichen Genehmigungszwangs für ede eUuUe Aufblühen dieses Keıms nach Aufklärung
Niederlassung Umfang stetig zunehmen. und Revolution eschah schon unter Napo-
Förderung fand diese Entwicklun noch leon, der seIit 1801 die aulsere Keorganıisatıon
UE die Weıimarer Verfassung VON 1919, dıe der französischen Kıirche In die Wege eıtete
keine speziıfischen Beschränkungen für Kır- Am Wıederaufleben eines VO aa unab-
che und en mehr kannte.?? hängigen Ordenswesens, das den Grundsatz
Krwartungen In die acCh der Abschwächung derVO aakontrollierten Kirche unter-
der Kulturkampfgesetze 18586 und 1887 mıinlıeren drohte, hatte CIl verstan  iıcher-
rückkehrenden Seelsorgeorden setzte MI welse kein Interesse, wohl aber drei In
L1UTr die Kırche, sondern auch der preufsische tionaler 1NSIC nützlichen Dıngen: Zum E1-
aat, der aufgrund der zahlreichen Vakan- nen Ordensschwestern für den Kranken-
ten Pfarreien und der adurch bedingten PIn- pflegedienst. Insbesondere In seınen ahlrei-
schränkung des kirchlichen Lebens eıne De- chen Kriıegen WUuSsste Cn etwa die „Barmher-
stabilisierung der Verhältnisse und Radikalıi- zıgen Schwestern VOo Vıiınzenz VOIN Paul“
sıierung der katholischen Bevölkerun he- schätzen. Ahnlich sollte begınn des
fürchten musste ‚Unpolitische  64 Seelsorge- Kulturkampfs In Deutschlan auch der DYCU-
orden WIe die Franziskaner oder Dominıiıka- Isische Krıegsminister argumentıieren, der
11er somıt In katholischen Kegıonen die karitativ tätıgen Gemeinschaften 1ImM Hın-

sesehen, den noch spärlichenelt- ICauf deren Bedeutung In einem dro-
klerus In der UuSubun der Seelsorge henden Kriegsfall esSschon wIlIssen wollte.22
unterstuützen ıne kategoriale Seelsorge he- DIe Wiederzulassung der „Filles de la arl-
sonderer Art ollten Franzıiıskaner und Re- te“, WIe die Viınzentinerinnen auch enanntdemptoristen IM Ruhrgebiet ausüben, und wurden, erfolgte ereıits D Dezember
das MC uletzt 1ImM Interesse des taates UDIie 1800 und bedeutete quası eıne Inıtialzün-
staatliche Genehmigung ZUTYT Errichtung e1- dung für zahlreiche weıtere Gründungen In
1165 Franziıskanerklosters In Ortmun er- Frankreich SO folgte etwa 1807 In Poitiers
folgte 1894 unter der besonderen Auflage, die ongregation der „Filles de la OO der
dass sıch die Patres insbesondere der AaSsTO- Jeanne-Elis.  eth Bichier des Ages IA
ratiıon der 1M rheinisch-westfälischen NAdUS- 1838), deren Schwerpunkt auf Unterricht,
triıerevier arbeitenden olen wıdmen soll- ArmMen- und Krankenpflege legen sollte.?
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Frankreich wurde wleder das entrum der lichen Vorsprung VOT anderen europälischen
karıtatıven Schwesterngemeinschaften, die taaten und wurde ührend sowohl he]l den
sich hıer zuerst entialteten und dann se1it den karıtativen Schwesterngemeinschaften WIe
30er Jahren des Jahrhunderts auch In den Missionsorden.
Deutschlan wlieder ekannt wurden. Eınen DIe Missionsbewegung ildete also In jenem
Verdienst hlıeran esa dıe chrift „Kırche, Zeitraum, der Epoche des europäischen KO-
aa und Cholera‘“24 des katholischen ublı- lonlalısmus, eın weılteres bedeutendes Au
zisten Joseph (OÖrres }r der 1832 gabengebie der Ordensgemeinschaften Es
eindringlich auf Versiumnisse 1M Zae sründeten sıch dıie In allen Altersschichten
sammenhang mıt einer In Jjenen a  Cn OYaS- ufßerst beliebten Missionskongregationen,
s]ierenden Cholera-Epidemie aufmerksam die urc gern gelesene Missionszeitschrif-
machen wollte Zum anderen interessierte ten ihr Gedankengut DIS In die eınste Pfar-
den nachrevolutionären französischen aa rel verbreiteten. I\1achdem die Parıser „ DOCI-
die Verbesserung der Volksbildun Ebenso ete des Mıssıons KLtirangeres“ Begınn des
WIe die Krankenpflegeorden lühten bald Jahrhunderts die einzıge spezlie den Mi1s-
nach 1800 auch dıe Schulkongregationen s1ionen zugewandte Gemeinscha WAar, ent-
wlieder auf. Noch 1Im Jahr der Jahrhundert- tanden etwa seıt 18400 HIS ZU Ersten Welt-
wende errichtete etwa Madeleine ara In Pa- IC allein 15 rölsere Miss1ionsgemeı1n-
Y1IS die Genossenschaft der „Dames du Sacre- schaften.“‘ entrum WAal, WIe ereıts sesehen,
Coeur“, die sıich 1M Wesentlichen der Mäd- zunächst Frankreich, VOIN dem 1ImM 19 Jahr:
chenerziehung wıdmen ollten Auch fanden hundert die eNrza der katholischen MIS-
sıch erneut die Christlichen Schulbrüder des 1lonare ausgıng. Noch 1880 ZWEeI
Johannes de ba (  1-1 — Drittel der Mıssıonare und drel Viertel der
INETN, die eıne Vorbildfunktion für zahlreiche Mıissionsschwestern französischer Natıona-
Gründungen äahnlicher Art erlangten Und 10a Mıt einem SewIlssen Abstand folgte
schliefslich benötigte Frankreich och MiIs- nächst talıen, Schlıe  IC A0 Ende des
s1onare, die In Übersee Kultur und nteres- Jahrhunderts auch Deutschland.?®& Kın Teil
SC des Landes vertreten und verbreıiten soll- dieser Gemeinschaften War VON VOTINL-
ten Bereıts 1800 sründeten Marie-Josep herein spezlalisıiert auf eın bestimmtes MI1s-
Coudrıin und Henriette ymer s1ionsgebiet Hıer stan VOrTr em die damals
de la Chevalerie (  /-1 In Parıs die AaUuUs schwierigste und verlustreichste Mıssıon 1ImM
einem männlichen und einem weıblichen Vordergrund, nämlıch dıe des afrıkanıschen
We1 bestehende „Aongregatıon VOIN den Kontinents und seınes HIS z 1900 weıtge-
Heiligsten Herzen Jesu und Marıens“, die hend unerforschten Innern. Innerhalb VOIN
volkstümlich [1UT unter dem Namen „P1C- reifßig Jahren siınd In Frankreich drei MI1s-
pusgesellschaf ekannt War und deren ( sS1o0nsorden entstanden, die sıch spezle der
tigkeitsschwerpunkte 1Im Bereich der he1- Afrıka-Mission wıdmeten. Zum einen
matlichen Jugenderziehun und der S-. dies 1841 die ater VO eılıgen Geist“,
M1SS10N, aber auch der auilsereuropälschen 158556 kam die „Lyoner Mıssıonsgesellscha C6

Heidenmission lagen.“ Und 1ImM Jahr 1805 Ol hinzu und schliefslich rundeten dıe 15868 DE
nete das Parıser Missionshaus der 1IM sründeten „Weıilsen ater  66 des Charles SW
Jahrhundert gegründeten „D0Ccıete des Mis- serı1e die Sroisen französischen
S10NS Etrangeres“ wılieder se1ne Pforten.%6 DIe Missionskongregationen ab DIie Afrıka-Mis-
aufgeführten dre] Entwicklungsstränge S10N War dıe undankbarste, weil s1e unge-
r1en auch für das Fortschreiten der Weltkir- heuere Schwierigkeiten mıt siıch brachte, be-
che 1Im Jahrhunder ulserst wichtig ın O das für Kuropäer ungewohnte
Durch s1e Sewann Frankreich eıinen deut- lıma, KO Kran  eiten, ungünstige Ver-
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kehrswege und die 1el1za der remden Kloster Könıgsmünster auch In Preuisen Ver-
prachen DIie Mıssı0onare onnten zunächst tLreten seın ollten, entsandten hre M1Ss10-
kaum über Erfolge hbel den Eıngeborenen hbe- [lare hauptsächlich In die Kolonie Deutsch-
iıchten und mussten eınen gewaltigen Blut- Ostafrika, sS1e ber Jahrzehnte hinweg
zoll eisten ErstZ Ende des ahrhun- auch dıe kirchliche Hierarchie stellten ZA0E
erts stie die durchschnittliche Lebenser- nächst aber versuchten ausländische Mis-
wartung auf vierzig re In der egel C1- s1ionskongregationen, Klöster, VOT allem MI1S-
ehbten kaum 10 Y% der Miıss1ıonare, körperlich s1oNnsschulen, errichten, auch In
me1st ausgebrannt, das Mıss1ıonsJahr. Bıs Deutschlan achwuchs werben. SO Z
ZU Jahr 1914 betrug das durchschnittliche eispie die VON dem französischen Priıester
Lebensalter der Miıtglieder der benediktini- ules Chevalier 1854 Segründete „Genossen-
schen Missıonskongregation VOIN St ilıen, schaft der Mıssıonare VO Heıligsten Herzen
1884 VOIN dem Beuroner ON Andreas AMm:- Jesu“, kurz enannt „Herz-Jesu-Missionare“.
rhein Segründet, sowohl In der Ursprünglıch für die religiöse Erneuerung
Heımat als auch In der Afrıkamission 3() Jah- der Landbevölkerung Miıttelfrankreichs C]l -

DIiese Mıssıonswirklichkeit WaT auch für ichtet, wuchs der Genossenschaft 1M auftTe
die katholischen Regıonen Preuflsens VOIN Be- derre eiıne Aufgabel die allmählich ZU
deutung, denn ler ollten In den ländlichen, pastoralen Schwerpunkt der Gemeıln-
gebirgigen Regıonen WIe dem Sauerland Mis- schaft werden sollte die sogenannte He1-
sionshäuser ZAUIMG Rekonvaleszenz der ranken denmission In Ozeanıen, Asıen, Afrıka und
und verbrauchten Mıssıi0onare entstehen DIie schliefslich auch Südamerika Wıe ktuell e1l-
erste reiın eutsche Missionskongregation 1I1Ee solche Zielsetzun In Jjener Zeıt WdAdI[l, ass
entstan 15(/9, also während des Kultur- sıch schon daraus ersehen, dass immer mehr
kampfes, 1M nıederländischen Exil, und ZLWAaT Junge Männer bereit 9 der Gemeın-
IneUn den Münsterschen Priıester Ar- schaft beizutreten Allein 1ImM Jahrzehnt ZWI-
nold anssen Er nannte seıne schen 15880 und 1890 sıch die Mitglie-
Genossenschaft „Gesellschaft des söttlıchen erzahl mehr AIls verdreifacht, dass die
Wortes“, dıe bald nach dem Gründungsort Kongregatıon daran en konnte, ihr E1iın-
allgemein als „Steyler Missionsgenossen- zugsgebiet In Kuropa erweıtern. Nachdem

ekannt wurde. Nach dem Kultur- die Ordensleitung dıe edenken der deut-
amp konnte S1€e auch In Deutschlan: WIY- schen Regierung der französischen
ken, wurde VOIN der Reichsregierun In Wurzeln der Genossenschaft UK die KUN-
besonderer Welse gefördert, da 6S sıch E1- dung einer e1genständigen deutschen Or
en spezıfisch deutschen en mıt deut- densprovinz ausgeräumt a  e konnte s1e 1M
scher Leıtung andelte Das 1Im Julı 1899 VoOoN Juni 1895 die rundun ihres ersten MIS-
sSTaatlıcher eıte genehmigte Steyler MiIs- s1ionshauses In Deutschlan ehen, und ZWarTr
s1ionshaus Heiligkreuz In der Nähe des SCNHIe- In Hıltrup, wenıge Kilometer VOT der Pro-
siıschen Neıisse kann als die erste Niederlas- vinzlalhauptsta Münster gelegen.“ In ähn-
sung eiıner Miıssionskongregation In Preuilsen icher Art und Weilse WI1Ie In Hıltrup verliefen
en Der Missıonsschwerpunkt dieser auch weıtere Gründungen VON Mıissionshäu-
Genossenschaft Jag bis ZAUL Ersten Weltkrieg Sern anderer ongregatıonen, dıe 1ImM
VOT em In den deutschen Kolonien 10g0, sentlichen der Ausbildung VOI Missions-
Deutsch-Neuguinea, aber auch In der chine- nachwuchs dienen ollten, bis Z Ende der
siıschen Provınz Schantung und der est- Monarchie 1918 Letztendlich Sab In der Re-
küste Japans. DIie ereıts erwähnten MI1s- el das nationale Interesse Deutschlands den
s1ionsbenediktiner VON St ılıenwlederum, Ausschlag für dıe staatliche Genehmigung e1-
die ah 1928 mıt dem 1IM Sauerland gelegenen CN Missionsniederlassung In Preufsen Un-
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verzichtbar für die usubun der Heıiden- fachen Volk heraus eırugen In Zeıten der
m1ıss1ıon weıterhın weıbliche Kongre- NnIC seltenen Hungersnöte erliefßsen diese
gatıonen, die viellacC. VoOoN ıTtern mann- Zirkel Aufrufe U Hıilfeleistung, sammelten
icher Genossenschaften paralle errichtet Lebensmitte oder organısıerten uppenkü-

chen. In den ımmer wıieder 1M ahrhun-wurden, WIe z die „Steyler Mıss10ns-
schwestern“ 18589 MKe Arnold anssen. Ih- dert Srassıerenden Cholera-Epidemien
1 Tätigkeit erstreckte sıch auf Erziehung machten s1e sıch ÜKC die der Yan-
und Unterricht, Karıtas und Seelsorgehilfe ken verdient und emunten sich, dıe In
SOWIE, und hierauf anssen besonderen Frankreich ereıts sehr verbreıiteten Vinzen-
ert selegt, auf das Gebetsapostolat tinerinnen ACch Deutschlan: rufen. Als
1e In erster Linıe der Heıdenmission, SONMN- eispie für eiınen olchen ÄKreIls kann der seIit
dern den VOrT allem aus der rasanten NdUS- der Cholera-Epidemie VOIN 1832 aktıve Aa

chener Damenzirke die Dichterin undtrialisıerung entstandenen sozlalen oten In
den Heimatländern wıdmeten neugegründe- Konvertitın Lulse Hense!l 8-18 die-
te Seelsorgeorden hre Aufmerksamke1i SO MCH; der auch die Unterstützung des okalen
ıldete die or die enLwurzelte Jugend Klerus fand Aus diesem ÄKreIls ollten die SpPaA-
In der wachsenden Groisstadt JTurın den An- eren Ordensstifterinnen ara Fey 1815-
stofs für den Turıner Dıözesanpriester G10* 1894), Pauline VON Malliınckrodt (  7/-1  )
vannı BoOosco Z rundun elıner Gemeıin- und Franziska Schervier 9-1 her-
schaft, deren Spezifikum HIS eute die - vorgehen.
sendarbeıt ist. Und aUch der eutsche Prıes- Aufdas noch ockere Zusammenseın der oben
ter Johann Baptıst Jordan Ö-1 sah erwähnten Frauen folgte Im Allgemeinen de-
für seıne 1889 In Rom segründete „Gesell- Kn Zusammenschluss 1n Gütergemeıln-
schaft des Göttlichen Heılandes“, kurz Sal- Schaiten DIe Epoche der Entstehung fester
vatorlaner Senannt, neben der He1idenmis- Gemeinschaften begann In etiwa mıt dem Jahr
S10N auch den Unterricht und die Erziehung 1840 und endete mıt Kınsetzen des Kultur-
der männlichen Jugend VOT. In Klausheide kampfs Anfang der 1870er re Insbeson-
bei Paderborn beispielsweise führen dıe Sal- dere eUue Schwestern-, aber auch ruderg2e-
vatorlaner se1it 1915 eın Erziehungsheim für meıinschaften erinnern ist etwa dıie
schwer erziehbare Jugendliche, das ihnen 185() erIO rundun der „Barmherzigen
VON einem katholischen Erziehungsverein Brüder VOIN Marıa Hılf“ UE eter rl1ed-
übergeben worden WAr. olen (  - erlebten In diesen Sut

drei Jahrzehnten eıne WE wWI1e s1e In der
Ordensgeschichte davor MC ekannt WAar.

Rasche Fntfaltun karıtativ Allein In den preulsıschen Provınzen eın-
tatiger emeınscCc atften land und Westfalen entstanden In diesem Zet-

T1aUT sechzehn GE Schwesternkongrega-
DIie ersten kırchlichen Inıtiatıven auf karıta- tionen. Gemeilnsamer Hintergrund dieser
t1vem Gebiet reichen Jedoch weı 1INs Jahr- Gemeinschaften War der Versuch, auf dıie INS-
undert zurück.°! Bereıts seIit 1817/, also besondere Un dıe Industrialisierung und
nıge re nach der Säkularısatıon, sründe- das starke Bevölkerungswachstum hervor-
ten sıch sogenannte Karıtas-Kreise, deren Serufenen sozlalen Yrobleme der Zeıt eıne
Miıtglieder VOT allem Lalen Und CS sind Antwort en auf Kinderarbeit und Ver-
astı urchwe konservativ-ultramontane, wahrlosung der Jugend, NnIC. vorhandene
kaum der katholischen Aufklärung nahe sSTe- medizinische betreuung und Bildungsnot-
hende Kreise, die diese karıtativen Gruppen stan Je ach nteressenslage stellten sich
aUuUS eıner rel1g1Öös motivierten Nähe Z eIn- die och leinen Gemeinschaften sozlale Auf-
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aben, die zukünftig bewältigen 1E eigene Gemeinschaft, die „Grauen
1elfaCc wıdmete [al sıch ausgesprochenen Schwestern VON der Elisabe  “ nter-
esellschaftlichen Aulsenseitergruppen. SO fanden die Stifterinnen he] ihrem
ründete Pauline VOIN Mallinckrodt hre Ge: langjährigen Beıichtvater, dem Kaplan St
nossenschaft der „Schwestern der cChrst- akobus In Neı1sse, Franz Xaver Fischer
iıchen Liebe‘“ 1549 mıt dem zentralen Zie] n der SICH des erkes Ner-
der ScChulıschen Unterweisung lIinder Mäd- müdlich annahm. Bezeichnenderweise wäh-
chen. rend des Krıeges des Deutschen Bundes De-
UnaCAs wohnte INan In eiınem gen Dänemark rhielt die Junge Gemeıln-
aus und nahm bisweilen auch bedürftige chaft, wohl auch alls Belobigung für die De-
alte, kranke und behinderte Menschen mıt leisteten Lazarettdienste, Z Maı 1864
auf. Für die „vIita cCommunIıs“ Sab INan siıch VOoO preufsischen aa die offizielle ner-
schlieflich eıne este egel mıt karıtativer kennung
Zielsetzun und religiöser Tagesordnung. KSUC vereinzelte Gründungen VOT karıtativ
Eınzelne Gelistliche nahmen siıch als berater tätıgen Schwesterngemeinschaften lassen
und Seelenführer der Frauen und I"l_ sıch bis In die unmıittelbare Zeıt ACch der Sa:
Nen meılst auch aufgrund ihres Einflusses kularisation zurückverfolgen Der aufgeklär-
innerhalb der kirchlichen Hıerarchie eNT- te aa und dıe VOIN der Aufklärung Seprag-scheidende Bedeutung für die Konstitule- ten 1SCHNOTe tanden den Ssogenannten „NUTZ-
rung eıner Gemeinschafi Am Ende des Ent- lıchen“ Gemeinschaften, die ihren Dıienst
stehungsprozesses STan: nach einer SEeWIS- der Gesellschaft leisteten, durchaus DOSItIV
SeNMN Zeıt der Erlass eınes offiziellen IrCN- gegenüber und befürworteten die Arbeit der
ichen tatuts WKO den zuständigen DI6- Laienkreise. SO rundete der nachmalige
zesanbischof oder auch den eılıgen uhl Kölner Erzbischof Clemens August Droste
In der ege]l setzte recCc bald eıne stete Ste1l- Vischering ereıts 1808 In seinem Heımat-
gerung des Bekanntheitsgrades der Gemein- bistum Münster dıie „Genossenschaft der
schaft eın und schlıe  ich das Sschnelle Barmherzigen Schwestern“, die Nach ihrem
achstum In andere Diözesen hineiın. Gründer bis eute 11UTr volkstümlich „Cle-
Eın weıterer Weg ZAUDC rundun einer L1CU- mensschwestern“ enannt werden. Wıe vie|

Kongregatıon begann In einer der schon Zeıt sıch dıe Kirche muıt der Prüfung, esta-
vorhandenen Ordensgemeinschaften. Nach tiıgung und Anerkennung e1ines olchen Wer-
einem Ordenseintritt mussten soz1al eNZLaA- kes lefs, wırd daran CULWIC dass etwa den
Sierte Frauen ftmals erkennen, dass die be- Clemensschwestern erst nach 50 Jahren, al-
treffende Gememnschafi die Übernahme SOZ1- 18968, der Status einer kirchlichen ((GeNOS-
aler Aufgaben ablehnte oder alur auigrun senschaft zugesprochen wurde.
ihrer YUKLur NIC ee1gne WAar. SO fand DIe In Jjenem Zeıtraum entstandenen kran-
Deispielsweise lara 5-1 be]l kenpflegenden rden, abschliefßend
den schlesischen Borromäerinnen NIC das noch eıne Ordensrichtung herauszugreifen,
VON ihr esuchte, VOT allem MC die Aus- hatten einen NIC unterschätzenden An-
un der ambulanten Krankenpflege, die teıl der Entstehung des Krankenhauses In
insbesondere für ländliche Kegionen die selner eutıgen orm DIie Hospitäler des De-
dizinische Versorgung siıcherstellen sollte Sıinnenden Jahrhunderts lıchen eher
Wolff verließ daraufhin Begınn der 1840er Auffangstationen für dıe Menschen, die
re die ongregation und rundete mıt der für sich selbst sorgen onnten och VOIN

Merkert }} Marıa Mer- Angehörigen etreut wurden; zudem
kert- und Franzıska Werner die Pfleger oft unausgebilde und SchIecC

1Im schlesischen Neılisse 18492 e1- entlohn DIie Entwicklung ZU modernen
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Krankenhaus setzte neben dem medizini- DIe historischen Ausformungen des Ordens-
schen Fortschrı die Arbeit der Ordens- CSCHMS, seıne „Daseynsformen“, sınd einem
schwestern und -brüder bzw 1M evangeli- ständigen Wandel unterwortfen. Auch dıe
schen Bereich der Diakonissen VOTraus konkreten Erwiıderungen der Yrdensge-
enn 11Ur sS1e oten In senügender Zahl QUdA- meıinschaften auf die Herausforderungen des
lıfızıerte, bezahlbare In Verbindung 19 Jahrhunderts mMussen als zeıtbedingt be-
mıt menschlich-religiöser Betreuung. Yrachte werden. Doch allein eın IC auf dıie

In den etzten Jahrzehnten entstandenen Sa#
kularinstitute und geistlichen Ge:*

Resumee meıinschaften, insbesondere In Frankreich, 3

aber auch Italıen, Zn dass der „Keım  66 des
Das erstaunliche achstum der Yrdensge- Ordenswesens iImmer noch intakt Ist und, JE
meıinschaften 1Im unJahrhundert War nach Zeitbedarf, Neues hervorbringt
eın His ın In der orm NIC. sekanntes
Phänomen. In keiner Epoche en Dr elier dger Ist Wissenschaftlicher Mıt-
der Ordensmann und VOT allem die Ordens- arbeiter der Philosophisch-Theologt-
frau der Kirche sehr das Gepräge egeben schen Hochschule der Jesuiten, Frankfturt-
WIe In den vo  CM 7WEe] Jahrhunderten S Georgen
Ordensleute Yracnrnıten sıch In fast alle Bere1l-
che kirchlichen Lebens eın, worunter VOT al- Henrı-Dominique LACORDAIRE Die geistlichen

en und Ulsere Zeıt; insbesondere ber dielem Seelsorge, Schule, Krankenpflege, Be- Wiederherstellung des Prediger-Ordens In Tank=hındertenfürsorge und Mıssion allen, aber reich; Augsburg 1839, 6f.
auch das weıte Gebiet theologischer FOor- Vgl en AUBERT: DIie Allıanz VOIN ron und Al-schung; die Bedeutung dieser Tätigkeıit tar In Frankreich, ıIn Handbuch der Kırchenge-eichte €1 weılt über die kiırchlichen ren- schichte, YS. Hubert zıt. HKG), VI/1

DIie Kırche zwıischen Revolution und RKestauration;ZenN hinaus und weckte dıe Aufmerksamkeit
auch sStaatlıcher tellen en dem emuü- Freiburg Br. Sonderausgabe 1989, 140-151,

1er‘ 145hen eıne chrıstlıche Antwort auf die
So etiwa das Kloster der Franziskaner In 0©ziale und seelsorgliche Not der Zeıt Jag eın kämpen (vgl Hans Jürgen RANDT/Karli HENGST:run für das Wiederaufblühen der Ordens- Geschichte des Erzbistums Paderborn, Bd Das

Semeınschaften In dem generellen Aufbruch Bıstum Paderborn 1mM Industriezeitalter
des Katholizismus 1ImM 19 Jahrhundert, der C Veröffentlichungen ZUT Geschichte der Miıttel-

deutschen Kırchenprovinz 14); Paderborn 1997,In der ersten Jahrhunderthälfte In leinen 230)AKreisen begann, dann aber ÜUrC die ODb1-
Kınen Überblick ber die Geschehnisse denlisierung der noch Aufklärung und

Staatlıcher Kirchenhoheit vorhandenen Re- ‚Mıschehenstreit“ bietet Klaus SCHAINMZ Za
schen Säkularisation und Zweıtem Vatikanum. Der

Serven der katholischen Bevölkerun Weg des deutschen Katholizismus Im 19 und 20
Breitenwirkung und Dynamık Qgewann. Jahrhundert; Frankfurt Maın 19806, 61-95;
Hoch-Zeiten der Ordensgemeinschaften DERS Kiırchengeschichte der Neuzeit l Z Keit:

faden Theologie 20); Düsseldorf 1989, WKenM ZU einen die 200er und 300er re des
20 Jahrhunderts, dann wleder die unmittel- Vgl BRANDT HENGST: Das Bıstum Paderborn 1M

Industriezeitalter 253bare Zeıt nach dem weıten Weltkrieg
Schließlich Yachten die 60er re die Wen- Ebd
de Es tLrat eıne Krıise eın, dıe einıge G@e- Vgl das och Immer aktuelle Werk VOIN Gerhard
meıinschaften, WIe Hach der Säkularisation Die Verfassungs-Urkunde für den
geschehen, möglıcherweise IC überste- Preufsischen aal Vom 31 Januar 1850; Berlin

O2 EKın Neudruck erfolgte 1974hen werden. Insofern hat Lacordaire recCc
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Ebd., 203 1913), In YWIN GCAIZ Hrsg DIie Bischöfe der

EDd., R deutschsprachigen Länder 1785/1803 HIS 1945 Kın
blographisches Lexikon; Berlin 1983, 817

10 Vgl Z Rückkehr der Jesuıuten ach Deutschland Vgl DIie Verfassungs-Urkunde für denBartholomew MURPHY: Der Wiederaufbau Preulfsischen aat, 289der Gesellschaft Jesu In Deutschlan: 1mM 19 Janr-
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